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25a# Igurutegrc
ïDas gcîjt benn nur in Romberg nor —

i, feft mir bocf? bas Stäbtd;en!
Pon bunten ^afnen ftattert's rings,
©uirlanben baumeln rechts unb linfs,
Der Bürgermeifter fteft am Cor,
Unb iljn umgibt ein Siltenflor

blifblanfer fleiner UTäbcfjen.

Die Sänger Marren fangbereit,
Die Böller ftefn im ©rafe:

f}ocf} auf bem Curm ber Cürmer fteft,
Der fjält bie bfanb an§ Uug unb fpäft,r fpäft finab bie Strafe meit,
Unb ftecft babei non ^eit 3U geit

Cief in ben Krug bie Bafe.

Uufmirbelt Staubgemölf. Sofort,
Kaum baf er's malgenommen,

Stöft er ins l}orn brauf: bum^bum*
bum!

Unb Pinatruf im Publifum.
„f}err Präfibent —" ergreift bas ÏDort
Der Stabtgemeinbe f^aupt unb f)ort —

„Seib berslid? uns millfommen "

Parbauj — ba fitjt ber Bïann im
Sanb!

Dem Staubgemölf entftoben,
Kam nämlidj, milb non bem ©efdjrei
Unb ber uermünfcfjten Knallerei,
©in ©cffenpaar bafergerannt.
Der Bürgermeifter sornentbrannt

f}at fcfleunig ftcf erhoben.

„Kamel"! fcfnaust erben Cürmer an —
Kann er nicfyf unterfdfeiben

Das nieberträdfige ©cfjfennief
Pon einem Präfibenten — mie?
Drauf gibt er ftdj gehörig bran,
Ueibt Bocf unb fjut, flopft, mas er fann,

Die Beine ab, bie beiben.

Der Cürmer ptjilofopfifd) ftumm
Kauft ftdj 3um Croft 'nen Uffen.

Bodj einmal unb 5um anbernmal
©ibt fersfaft er bas fjornftgnal;
Unb jebesmal: bumbum=bumbum
Unb Pinatruf im Publifum

Unb bfalsgered? unb ©äffen.

UUein mas mar's — bu liebe <geit!
iguerft ein Kälberroagen.

Dann fnüppelfcfjmingenb, moflgemut
©in luftig ffanbmerfsburfcfenblut,
Cadjt ins ©eftcfjt ber ©brigfeit;
„3ns £ocf? mit ifm", ber Sdjultfyeif

fcfyreit,

^lugs pacft man itjn am Kragen.

Den Bürgern aber mirb's $u bunt:
Sad)t einen nacf; bem anbern,

ffanbmerfer, Krämer, UTuftci,
Denn bürren Urmenfleger mie
Den Scfjüfenfauptmann fugelrunb,
Den Curnnerein, ben Sängerbunb,

Siefjt man sum Schoppen manbern.

3"bes bas Stabtfaupt, einfam faft,
Daftefjt gleid} einer Säule,

Kommt ungemelbet — benn im Curm
fferrfcfjt Scflummerruf/e nacfj bem

Sturm —
Per ©ptrapoft ber fjofe ©aft,
Uuf ben fo lange man gepaft!

Scfon ftefen ftiü bie ©äule.

Dem Bürgermeifter, fcfmer geplagt,

flammt's feif auf fjirn unb IDangen ;

„Die Böller los!"— fo t»eitert er.

w3«^t faben mir fein Pulner mefjr!"
©efteft ber Bombarbier nerjagt —
So ift ju Romberg, mie man fagt'

Das Schiefen ausgegangen.
3ofef (Dsœalb.
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Das Hornberger Schießen.
Was geht denn nur in Hornberg vor —

Gi, seht mir doch das Städtchen!
Von bunten Fahnen flattert's rings,
Guirlanden baumeln rechts und links,
Der Bürgermeister steht am Tor,
Und ihn umgibt ein Lilienflor

blitzblanker kleiner Mädchen.

Die Sänger harren sangbereit,
Die Böller stehn im Grase:

Hoch auf dem Turm der Türmer steht,
Der hält die Hand ans Aug und späht,
Er späht hinab die Straße weit,
Und steckt dabei von Zeit zu Zeit

Ties in den Krug die Nase.

Aufwirbelt Staubgewölk. Sofort,
Kaum daß er's wahrgenommen,

Stößt er ins Horn drauf: bum-bum-
bum!

Und Vivatruf im Publikum.
„Herr Präsident —" ergreift das Wort
Der Stadtgemeinde Haupt und Hort —

„Seid herzlich uns willkommen "

Pardauz — da sitzt der Mann im
Sand!

Dem Staubgewölk entstoben,
Kam nämlich, wild von dem Geschrei
Und der verwünschten Knallerei,
Gin Gchsenpaar dahergerannt.
Der Bürgermeister zornentbrannt

Hat schleunig sich erhoben.

„Kamel"! schnauzt erden Türmer an —
Kann er nicht unterscheiden

Das niederträchtige Gchsenvieh
Von einem Präsidenten — wie?
Drauf gibt er sich gehörig dran,
Reibt Rock und Hut, klopft, was er kann,

Die Beine ab, die beiden.

Der Türmer philosophisch stumm
Kaust sich zum Trost 'nen Affen.

Noch einmal und zum andernmal
Gibt herzhaft er das Hornsignal;
Und jedesmal: bumbum-bumbum!
Und Vivatruf im Publikum

Und Halsgereck und Gaffen.

Allein was war's — du liebe Zeit!
Zuerst ein Kälbermagen.

Dann knüppelschwingend, wohlgemut
Gin lustig Handwerksburschenblut,
Lacht ins Gesicht der Gbrigkeit;
„Ins Loch mit ihm", der Schultheiß

schreit.

Flugs packt man ihn am Kragen.

Den Bürgern aber wird's zu bunt:
Sacht einen nach dem andern,

Handwerker, Krämer, Musici,
Denn dürren Armenfleger wie
Den Schützenhauptmann kugelrund,
Den Turnverein, den Sängerbund,

Sieht man zum Schoppen wandern.

Indes das Stadthaupt, einsam fast,

Dasteht gleich einer Säule,
Kommt ungemeldet — denn im Turm
Herrscht Schlummerruhe nach dem

Sturm —
per Extrapost der hohe Gast,
Auf den so lange man gepaßt!

Schon stehen still die Gäule.

Dem Bürgermeister, schwer geplagt,

Flammt's heiß aufHirn und Wangen ;

„Die Böller los!"— so wettert er.

„Jetzt haben wir kein Pulver mehr!"
Gesteht der Bombardier verzagt —
So ist zu Hornberg, wie man sagt'

Das Schießen ausgegangen.
Josef Oswald.
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